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i&err o&cr Pouter,
ebn* uiddjn* vmi $ctfofu Jjufs toflw?

Sttnbli^ïftôbtiîdjeë Utotegeftn'ttclj in ber ©tabt Sujcrn.
Dorgctrngru am juipcrfrll in ficrns, 23. ©ktobcr 1893, bttrdj btc

rtgtcrrnbctt „uiilbett £cntc".
-wvVWV\A~-

toitbe ïïiann fängt an unb fpridjt:
gjotfjtoiir&tßc fßrtcfterfdjaft

§otf)gearfjtete §errn 2>orftef)er
#odjbcre^rtc, liebe §errn SMelpersfBcamtete

Sljt §err it Steuer nub brades Suirätiatrfj

3'erft unb Dor Ment
gviefe ib-mier pd) 31Hi mit
ümä Ijütjlidje. friinblidje
©ruej unb mier fägib nad)
alter Säterfitte: ©ottgrüej;«
ed) alii mitenanb! — Sept
nämib ö ©ump, natürli
nur i=©ibanfe unb ftelleb
öd) bor, mir 31fli fpgib
j'^ujärtt im Çjerra^uiê,

jmijj i ber ©tubä; gfepnber,
ba djunb ber Çtuiëîjerr gtab

ibertbnr — Jperr ^ßrefibent,
- ober raa§ 3br fuft nu

finb tuorbä fibent lepte
^ope. ©ott griiefi ed)!

Scr Sujetnerberr feib: ©p! ©ott
Mijj' ©cp I)ie i ber ©tabt! — ©ott griifj' (Sdj
®n§ ift fcpön bon Sud), bafs 3tpr mi nib ber«
9ät>ib! Unb toaë gfepni? 3tib nur ber 3PS»
)ogar ä feipä ßä§ penb 3pr mir brod)t. 9iei,
ober au!

S§ tJBilbtopb f e i b : 9Jîit SBerlaub, ttei,
Vert ïprefibent 3roä 3b§ tnienb et pa bim
''jobpä; aber bä 6pä§, nei, bä beb jejjt tni

bit Öappi, toieber einifd; bergä^ä abjgä
â Rants ; rocmnte nib eiêber luegt pinnä unb
b°*nä, fä maept er ©im gtoifi ä Summpeit.
Verr iprefibeut! Sä ©pä§, bä gpert bem ^err
Mieäprebiger; bie fpene f^änbrt fepidebem für
b eä ©uet^Qpr, toit er au ift juenä uf b'ffiilbi

unb beb nä ©ottsbienft gl)a unb prebigäb,
c^Urâ unb guet.

0 o®er milb' 5Jîa feib: Sa penb 3pt be

öp? ab bet Socprütpi jtoe«ä-füfäg grantä unb
b^feg Dtappä; gänb mer b'Quittig unb bärna
3Ibic§

Sujetnerperr feib: Sa§ preffirt nib batb
ä fo; j'erft fipib ab; ber toerbit müeb fp!

Sßilbma: V' e§ wiacpt fi; bo ber 2od)=
rfitbi biâ uf $ägi§mpl if<$ Ja uur a Sprung
unb bo bert beb me b'3fäbapit; f'gobt flingg
unb men ift ant ©cpärtnä.

223 i I b to t) b : Slber mapr if(b eô boep, fdjött
benb et§ itt praer ©tabt; fuber ifep unb glatt,
ei tßalaft ant anbere; fo tick mer§ au gfaflä;
mä mag faft nimntä bei i ba§ 2ocp ^ittbärä, të
2Jicld)ä=33orb gä fcpinbä unb gä nötpä.

Sujet tier: Hßa§? 3pr fiub uib sfrtbä
im guete, fdjöne .peimetlanb, i beut gmlietplicpä
Untermatbe, — im fcpßnfte unb fuberfte Sorf
i ber ganjä ©cpmp}? ©bömmib nur pie ufsä

t b'Stabt; t toeiß gmüp unb i toettä btuf, 3pr
bltjbib feini brep Säg b'e- fuft benb er'S Veitoeb
unb ä lengi 3t)ü Sum Serbotaufä.

SBitbma: 3br finb nib gfcbpb! Vie ufiä
i ber präd)tige ©tabt; ba§ niö^t' i boeb au
gfeb unb erläbä!

Sujärner: S präcbtigi ©tobt! @i ©tei»
buffä am anbere; ei engi ©afj a ber anberä,
bafj blofe b'Sunnä pnä fdjtjna cba! Unb beb

bä bunbätärmä bo früb bis fpot; bet pfbffib
b'3fäbabnä bunbertmot im Sag; bert Iptets ufern
©epiff; bert tajjleb unb ebtepft ä fonäS ©balb
bomä Cabrer ober guebrmä; lofib, tuie trampibë
uf ber Rapetlbrugg; immer unb eisber ntuuget
uitb fe^teret öppi§. — Unb fo gobé bom ÜJtorgä
bi§ ä'3iacbt um 3ffiöifi ober 3Ïi§; me mötbt
mängifcb u§ ber £mt fabrä unb ber 33erftanb
berlürä. 3?ei! 9îei! 33tibib 3br bapeim uf be

guetä, fcpönä, grüenä ÜJinttä, bi ©ürä buftige
SBälbere, unterem blaue Rimmel, a ber fcpönä

©unnä, tuegib öppä=n=einifd) an pmi Serg
ttfä. üftier ©tßbtter macpibs au ä fo unb
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Herr oder Wauer,
oder welcher von Heiden hats defter?

Ländlich-städtisches Zwiegespräch in der Stadt Luzern.
Vorgetragen am Äelperfrll in Kerns, 23. Oktober 1893, durch die

regierenden „wilden Lente".

wilde Mann fängt an und spricht:

Hochwiirdige Priesterschaft!
Hochgeachtete Herrn Vorsteher!

Hochverehrte, liebe Herrn Aelper-Beamtete!
Zhr Herrn Aelper nnd braves Bnirnvolch!

Z'erst und vor Allem
grieß id-mier ych Alli mit
ämä häßliche, stündliche
Gruez und mier sägid nach

alter Vätersitte: Gottgrüeß-
ech alli mitenand! — Jetzt
nämid ä Gump, natürli
nur i-Gidanke und stellet»

äch vor, mir Alli sygid
z'Luzärn im Herrähuis,
zmitz i der Stubä; gsehnder,
da chund der Huisherr grad

^derthar — Herr President,
- oder was Ihr sust nu

sind wordä sidem letzte
^llhr. Gott griieß ech!

Der Luzern erHerr seid: Eh! Gott
äräß' Ech hie i der Stadt! — Gott grüß' Ech!
Das ist schön von Euch, daß Ihr mi nid ver-
Üäßid! Und was gsehni? Nid nur der Zys,
wgar ä seißü Käs hend Ihr mir bracht. Nei,
aber au!

Ds Wildwyb seid: Mit Verlaub, nei,
Herr President! Jwä Zys miend er ha bim
''wppä; nber dä Chäs, nei, dä hcd jetzt mi
à, dz Lappi, wieder einisch vergäßä abzgä
iKärns; wcmme nid cisder luegt hinnä und
b°rnä, sä macht er Eim gwiß ä Dummheit.
Herr President! Dä Chäs, dä ghert dem Herr
^hräprediger; die Hcrre Fändri schickedem für
u es GueUJahr, wil er au ist zuenä uf d'Wildi

und hed nä Gottsdienst gha und predigäd,
^urz und guet.

^ Der wild' Ma seid: Da hend Ihr de

^hs ab der Lochrüthi zwe-ä-füfzg Franlä und
brißg Rappä; gänd mer d'Quittig und därna
Adics!

Luzernerherr seid: Das preßirt nid halb
ä so; z'erst sitzid ab; der werdit müed sy!

Wildina: Ho, es macht si; vo der Lochrüthi

bis uf Kägiswyl isch ja nur a Sprung
und vo dert hed me d'Jsäbahn; s'goht flingg
und men ist am Schärmä.

Wildwyb: Aber wahr isch es doch, schön

hend ers in ywer Stadt; suber isch und glatt,
ei Palast am andere; so ließ mers au gfallä;
mä wag fast nimmä hei i das Loch hindärä, is
Melchä-Bord gä schindä und gä nöthä.

Luzern er: Was? Ihr sind nid zfridä
im guete, schöne Heimetland, i dem gmüethlichä
Unterwalde, — iin schönste und suberste Dorf
i der ganzä Schwyz? Chömmid nur hie ußä
i d'Stadt; i weiß gwüß und i wettä druf, Ihr
blybid kein! drey Täg hie, sust hend er's Heiweh
und ä lengi Zyti zum Dervolaufä.

Wildma: Ihr sind nid gschyd! Hie ußä
i der prächtige Stadt; das möcht' i doch au
gseh und erläbä!

Luzärner: Ä prächtigi Stadt! Ei Stei-
huffä am andere; ei engi Gaß a der anderä,
daß bloß d'Suunä ynä schyna cha! Und deh

dä hundälärmä vo früh bis spot; det Psyffid
d'Jsäbahnä Hundertmol im Tag; dert lytets ufem
Schiff; dert raffled und chlepft ä sonäs Chalb
vomä Kahrer oder Fuehrmä; losid, wie trampids
uf der Kapellbrugg; immer und eisder muuget
und keßleret öppis. — Und so gods vom Morgä
bis z'Nacht um Zwölfi oder Ms; me möcht
mängisch us der Hut fahrä und der Verstand
verlürä. Nei! Nei! Blibid Ihr daheim uf de

guetä, schönä, grüenä Mattä, bi Eürä duftige
Wäldere, unterem blaue Himmel, a der schönä

Sunnä, luegid öppä-n-einisch an ywi Berg
ufä. Mier Stödtler machids au ä so und
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toemtner einifd^ d gueli ©tunb bo tuenb, fd
cbömebmer äu ßücb t b'Sänber id; ba gobb iS

'S fpärj tüicber uf unb eS ifcb i§ wobl.
2öilbmpb: ©o! 3br fiitb nu nt)b jfriebd,

toemMiten=ecb 'S ©d(b nur fo uf ä 2ifdb and
löst. 2)';jperrä benbS l)a(t bodj fdjöu unb biet
beffer, aS ntier armi Buräfpt.

SBilbma: 3 bun aber neutod*en Ston gbört
überS ©netmoofer Stieb ufd, mit ein 3'fü unb
3ald b«ig§ Ht be gti einifcb es @nb unb menit
b'Jjpeire metlib guet djjd unb trinfä, fo miefjibä
batt au fcbaffd, tnie mier.

Sujärner: 2)af$ 3b* Woffib unb baffer
indngifd) fträng

fdjaffib u. tuärcbib,
imS ift brab bon
©ucb; bas ifcb eti

@t)r für ©ucb ntib
mas me gfcb, fit
tbuebS ed) etft nu
guet; 3b* 9l«»b

proper uS, benb

rotbi 23aggä; ä

©fjopf öS mieiüt

gtueb unb nu ïeis

grauS £>örli; 3be
finb gfunb unb

cbröftig blibä ;

gönb luegib pfi
©tabtberrli a, mas
bie für biinni

Seinbti macbib
unb mie fie ©labet
umätrdgib unb roie

fie fdjnufib unb

gruebfib f<bo i
jungit 3obrit; bas
bas dpinb bout
©uetba, bom Stib-
fcbaffd unb gutäniä. 3d, maS boni gfeib
Som ©cbaffä, richtig! ©ägib, guetit grünb!
für ma§ fcbaffib 3br fuft etgetti

Sffiilbma: £)e, für mid), für 2Epb unb

©f)inb ; für teer fuft Unb baff fie au einift
öppiS j'bpjjen unb ä'bräcbä benb, toenn i nimmd
ba bi.

Sujärner: $)aS ift fdjön bon Sud), — i
fägeS no=ne=ntot; aber menit 3b* ü fü fcbaffib
unb mörebib, blpbt benn b'©ad) au be ©binbd?

SSBilbma: ©dlb toemmer boffä! Sit metti
bod) au atuegä, too mpnd ©binbd bas ämäg
ftöble weit, too»n=icb ä fo fuir unb fd)toär bo

ntießd oerbiettä; baS mär ja eu Uitgriic^tigfcit,
ä töilrug, ä ©djefmetp.

Sujäriter: ©o bonis berftanbä. SIbet

jelfe tofib; äbä (Sinei bo mpnd i'orfnbtä beb 5

präzis gba, wic>n=3bt> er beb ou gfdjaffet unb

grüblet unb was er berbienet beb, baS beb er

nib miber berlumpet; nei, er beb ©org gfjn jur
©acb unb bebS a 3b3 gleib für fpni ©biub
unb ©binbeScfjiub ; ba ift bet ©cbpit berfiir ober

b'@tllt ; unb je^t d)ötnib ba bie junge ©täcflt3

fpringer unb fiiirnter unb fdgib, fie jpfib niimniä.
SDSär ba§ nib au en ©djelmerp? Wer mett nu

fcbaffd, wenn er fei ©icbertjeit bätt, baff b'©ad)

au bi fpnä Slinöd

blub?
SBilbma: 3&t

benb Stächt unb

es wirb wobt tt

fo fo.
2D i I b to p 6 :

216er ©is bunft
ini boeb nu artig
unb furios.

2 u j d r n e r :

2öü3 öppd
20 i l b m p b : 3

tneinä bolt bod),

b'feerrä fjc igiö^
eipter beffer, o§_

b'öuird, dmef uf

eni îifdj unb bim

Slfjä unb îrinfd;
ba toemmer got
nib beioo rebe,

fuft toirbS (Sim nu
efäuber bin pfnd
fuggä tjpärböpffo
unb bim 8tämbeli'
SBaffer.

ßujdrnet: @S Wirb d fo fp; i weift nib,
toaS 3br äfjib unb trinfib. 21ber luegib, maS

mier äpib unb trinfib i ber ©tabt, ba§ müent

mer MS faufd unb Ifjür jabtä. Unb grab oon

@iidj b£ub mer bie beftä ©adjd: füepä îlnfd,
feifei ©tjäS, SJtaftcbalber, Dpfel unb ®irrä, ©brief'
unb 3®ütf^gd unb je meb, als mer brnc^iö
unb äfeib, befto meb djönuib 3b^ löfd unb befto
lieber ift=ecb? Ober nib

SBifbma: grpli! Stber eS beb boeb &im
©icb ä fei 2Irt, bafe b'^eträ ätei adi bie guetä
©aebä ufern 2ifcb benb unb mier arini töuirä
cbönnib nur nä, was 3br nimmd wenb.
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wemmer einisch ä gueli Stund ha wend, sä

chömedmer zu Euch i d'Lünder iä; da gohd is
's Härz wieder uf und es isch is wohl.

Wildwyb: So! Ihr sind nu nyd zfriedä,
wem-men-ech 's Gäld nur so uf ä Tisch anä
löst. D'Herrä hends halt doch schön und viel
besser, as mier arnii Burälyt.

Wildma: I han aber neuwä-en Ton ghört
übers Enetmooser Ried ufä, mit ein Zisä und
Zalä heigs jetzt de gli einisch es End und wenn
d'Herre wellid guet äßä und triukä, so mießids
halt au schaffä, wie mier.

Luzärner: Daß Ihr schaffid und daß Ihr
mängisch sträng

schaffid u. wärchid,
das ist brav von
Euch; das isch en

Ehr für Euch und
was me gscd, sä

thueds ech erst uu
guet; Ihr gsend

proper us, hend

rothi Vaggä; ä

Chops äs wicuä
Flueh und nu keis

graus Hörli; Ihr
sind gsund und

chröstig blibä;
gönd luegid ysi

Stadtherrli a, was
die für dünni

Beindli machid
und wie sie Glatzä
umäträgid und wie
sie schnufid und

gruchsid scho i
jungäJohrä; das
das chund vom
Guetha, vom Rid-
schaffä und Fulänzä. Iä, was Hani gseid?
Vom Schaffä, richtig! Sägid, guelä Fründ!
für was schaffid Ihr sust eigetli?

Wildma: He, für mich, für Myb und

Chind; für wer sust? Und daß sie au einist

öppis z'byßen und z'brächä hend, wenn i nimmä
da bi.

Luzärner: Das ist schön von Euch. — i
säges no-ne-mol; aber wenn Ihr ä so schaffid
und wörchid, blybt denn d'Sach au de Chindä?

Wildma: Salb wemmer hoffä! Dä wetti
doch au aluegä, wo mynä Chindä das äwäg
stähle wett, wo-n-ich ä so fuir und schwär ha

mießä verdienä; das wär ja en Ungrächtigkeit,
ä Bilrug, ä Schelmery.

Luzärner: So hauis verstandä. Aber

jetzt losid; äbä Einä vo mynä Vorfahrä hcds

präzis gha, wic-n-Jhr; er hed au gschaffet und

grüblet und was er verdienet hed, das hed er

nid wider verlumpet; uei. er hed Sorg gha zur

Sach und heds a Zys gleid für syni Chind
und Chiudeschind; da ist der Schyn derfür oder

d'Gült; und jetzt chömid da die junge Stäckli-

springer und Lärmer und sägid, sie zysid nümniä.
Wär das nid au en Schelmery? Wer wettn»
schaffä, wenn er kei Sicherheit hätt, daß d'Sach

au bi syuä Kindä
blub?

Wildma: Ihr
hend Rächt und

es wird wohl ä

so sy.

Wildwyb:
Aber Eis dunkt

mi doch nu artig
und kurios.

Luzärner:
Was vppä?

Wildwyb: I
mcinä halt doch.

d'Herrä hcigivs
eißte? besser, as

d'Vuirä, ämel uf

em Tisch und bim

Äßä und Triukaî
da wemmer gar
nid dervo rede,

sust wirds Eini uu
eländcr bin ysuâ

luggä Härdöpsta
undbimBlämbeli-
Wasser.

Luzärner: Es wird ä so sy; i weiß nid,
was Ihr äßid und trinlid. Aber luegid, was
mier äßid und trinlid i der Stadt, das müem

mer Alls kaufä und Ihür zahlä. Und grad von
Eüch hend mer die bestä Sachä: süeßä Ankä,

feißi Chäs, Mastchalber, Öpfel und Birrä, Chriesi
und Zwätschgä und je meh. als mer bruchiv
und äßid. desto meh chönnid Ihr lösä und desto

lieber ist-ech? Oder nid?
Wildma: Fryli! Aber es hed doch bin:

Eich ä kei Art. daß d'Herrä älei alli die guetä

Sachä ufem Tisch hend und mier armi Buirä
chönnid nur nä, was Ihr nimmä wend.
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Çu Jörn er: 9lumä bübftbeli, guctä fÇtiinb
9tb mär ifd) eigetli b'©djulb bra, baft mer

°uei bie guetä ©ad)ä überd)ömmib? 3b* fälber!
J ba fcbo mängifcl) juegluegt amä 3bf'9» tote
b ßänber i b'©tabt dböinmib unb trie fie roieber
W gant. SDlängä SBur djunb mit erä 33urbi
,nfö; ÜJtänge mit emä 6l)ä3; 6inä mit emä
Wfeä 6l)albli, mit fung, mit t>olj, mit allerlei,
vdib fi t)iJ ©acbä guet Herlauft, fö äiebnbs bä
2äbä na; cjjauffib bä ßrätnerä alti 2abett=
9<Uimer ab uttb Summbeitä; Stubaf, 3igarä,
«uffee unb Surfet für'S 59Iämbeli»2Baffer, ©cbnapS
jipb 3ifon, alti bliubi iltoft juin ©ctmurflä.
t~ägib, if)t guetä
\bt, toarttm b[)al=
*<b 3b* bie guetä
®ncf)ä nib fiir eücb

{•fb laufib befiir
bärä Dummbeitä1?

SBilbina: 3br
wib bim (Sieb
üiäcbt!

2 u j ä r n e r :

Ijaui Dtäebt?
ll«b be nu (Si§,

guetä griinb!
venb er eiuift ä

9"ctä Dag, ober
rê guets 3aör,
'Denn äcb b'5ad)ä
otl)eli gratä finb
'Denn s'^el) unb
j?et S()äS unb ber
*1"^ ä fdjöuä
^tl)5 gilt; rnenn

|r niit bä j>itnf=
'cänflerii goättcrlä
Ulönnib ibet£)ofä=
^jebä, be mueft ei

"jf'Jbi bär um bie anber; ,33roti§ unb ©t)gä ober

SGßi Ib m a : ©o bö§ iftb e§ benn frpli nib
unb öppä=it»gueta Sag ifeb bünä Siitä mol au

j'gönnä, toenn ft) '§ ganj Saftr gfii)unbä unb
guötbet beub, galpet unb gleitet, RäS treib unb
£)o!ä gboue, gfcblittlet unb gntännt; ft) bfnb
berita au mieber befterä 2Biflä unb e§ ift beftet
mibnä ä'gfdjirrä.

Sujärner: Mcbt ä fo! 9Ï guetä STag,

fälb fd)o; nur nib j'biel bärä guetä 2äg unb
nur nib fo*nä gäflfdjtöinbel, wie'» jetjt afä
5D?abä=mifcb i br (SibSgnoftäfcbaft.

2S3 i l b tu t) b : 3a grab rächt — bibä groftä

Çierrâ 9tei, fälb nib. îlber ä fo ä 9ïlper»
fiiltui, — cbömmib

einift ebo luegä uf
KärnS, — 3br
mienbS guet pa!

Sujärner:
Danfi! ©'d)a fcbo

fpi cbumeit=cinifcb;
jeftt l;ani nib ber

3t)t; bop beub er

b'Quittig unb bob
Ijenb er öS Drinf=
gälb unbäDräger»
Iobn; trinlib ä

Släfdjä uf eufi
gueti fSrünbjcbaft.
©riiefteb met bie
9i(pcr, bie ®eift=
licpä unb ißorfteber
aüifammä! Dliib

für uuguet, toaS

mer ba grebt
beitb; aber es ift
boc^ ä fo ©ällib?
©rüeft^eb mer ber

Suräftanb, 'S

ganji, liebi Unber=

--•«», be ftampfeb er uub jujgib'unb bie jungä
^u,rfcbä ineinib, fie tnüeftib. mit bä biubärä
öcinä b'geifter bW0^ °m £>ittimel obä.

tualbnerlanb.
9111 e b r e b :

lanb!
63 läbi tjferS 33ater=

Sänblicber £> u m o r. SBürgermeifter:
"rum manbern jeftt bie Seute auf einmal

ous? sjt}a§ jff j,eI]n nir^t redjt in unferm
atibe?" — töauec: „Das ift ganj einfach:

^%r mar ber 93oben fteuerloS; iebt ift bie
Steuer - bobeiiloS."

D r u d f e b I e r- 3IuS einem Dtoman :

Unb gerabe merftoürbig tuât eS, mie
fcbnell 6mil feiner grau bie 3ügel beS ganjen
fpaustuefens überlieft, ©ie tuuftte iftm aber ju
imponieren mit il;rem gebiegenen, feften fBefett
(ftatt SBefeit)."

— 31 —

Luzärner: Numä hübscheli, guetä Fründ!
gid wär isch cigetli d'Schuld dra, daß mer

astei die guetä Sachä iiberchömmid? Ihr sälber!
ha scho mängisch zueglnegt amä Zystig, wie

d Länder i d'Stadt chömmid und wie sie wieder
M gaud. Mängä Bur chund niit crä Burdi
Ankä; Mänge mit emä Chäs; Einä mit cmä
l^'^ä Chalbli, mit s?ung, mit Holz. mit allerlei.
Hkiid si y>j Sachä guet verkauft, sä ziehnds dä
Lädä na; chauffid dä Krämerä alti Laden-
staunier ab und Dummheitä; Tubak, Zigarä,
Kaffee und Zucker fllr's Blümbeli-Wasser, Schnaps

M Zikori, alti blindi Roß zum Verwurstä.
Sägid, ihr guetä
Lht, warum Khaled

Ihr die guetä
Sachä nid fär euch

^ad kaufid defär
därä Dummheitä?

Wildina- Ihr
hend bim Eich
Rächt!

Luzärner:
S°? Hani Rächt?
Und de nu Eis.

guetä Friind!
vend er cinist ä

liuetä Tag, oder
^ guets Jahr,
wenn äch d'Sachä
"kdeli gratä sind
wenn s'Vrh und
^er Chäs und der

Mä ä schönä
^eys gilt; wenn
er niit dä Fünf-
uanklerä gvattcrlä
chonnididerHosä-
^!chä, de mueß ei

Mi här um die ander; Brotis und Gygä oder

Wildma: So bös isch es denn fryli nid
und öppä-n-gueta Tag isch dänä Lätä wol au

z'gönnä. wenn sy 's ganz Jahr gschundä und
gnöthet hend, galpet und gheNet. Käs treid und
Holz ghaue, gschlittlet und gmännt; sy hend
derna au wieder bcßerä Wistä und es ist beßer
midnä z'gschirrä.

Luzärner: Rächt ä so! Ä guetä Tag,
sälb scho; nur nid z'viel därä guetä Täg und
nur nid so-nä Fästschwindel, wie'» jetzt afä
Modä-n-isch i dr Eidsgnoßäschaft.

Wildwyb: Ja grad rächt — bi dä großä

Herrä! Nei, sälb nid. Aber ä so ä Älper-
Kilwi, — chömmid
einist cho luegä uf
Kärns, — Ihr
miends guet ha!

Luzärner:
Danki! S'cha scho

syi chumen-cinisch;
jetzt Hani nid der

Zyt; doh hend er

d'Quittig und doh
hend er äs Trink-
gäld und ä Trägerlohn;

trinkid ä

Fläschä uf eusi

gueti Frlindschaft.
Grüeßed mer die
Älpcr, die Geist-
lichä und Vorsteher
allisammä! Rüd
für unguet, was
mer da gredt
hend; aber es ist

doch ä so? Gätlid?
Grüeß-ed mer der

Burästand, 's
ganzi, liebi Under-

de stampfed er und juzgid'und die jungä
^urschä meinid, sie müeßid.mit dä hindärä
'«einä d'Feistcr yschloch am Himmel obä.

waldnerland.
Alle drey:

land!
Es läbi ysers Vater-

Ländlicher Humor. Bürgermeister:
'^arum wandern jetzt die Leute auf einmal
aus? WtiZ jsj nicht recht in unserm

ande?" — Bauer: „Das ist ganz einfach:
^uhcr war der Boden steuerlos; jetzt ist die
Steuer - bodenlos.»

Druckfehler. Aus einem Roman:
Und gerade merkwürdig war es, wie

schnell Emil seiner Frau die Zügel des ganzen
Hauswesens überließ. Sie wußte ihm aber zu
imponieren mit ihrem gediegenen, festen Besen
(statt Wesen)."
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